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Diefe Decke iPc mit einer Einfteige-, bezw. Entleerungsöffnung zu verfehen, die

am beften als Schacht ausgebildet wird und 65 bis 80 cm Weite erhält (Fig. 523).

Auch diefe Oeffnung mufs luft- und wafferdicht, mit Hilfe einer Stein- oder Eifen—

platte, abgedeckt werden; erf’cere ruht in einem fteinernen, letztere in einem

gufseifernen Rahmen. Soll der Grubeninhalt ausgefchöpft werden, fo mufs die in

Rede Ptehende Entleerungsöffnung einen gröfseren (etwa den dreifachen) Quer-

fchnitt haben.
Um die Einwirkung der Außentemperatur, fo wie den Zutritt von Luft und Tagwafl'er in die Grube

zu verhüten‚ iii: das Gewölbe nicht blofs l/-z, fondem I Stein fiark in Cementmörtel auszuführen und oben

wafi'erdicht (mit einer Cement-‚ beffer Afphaltfchicht) abzudecken. Aus gleichem Grunde wird bisweilen

die Abdeckung der Entleerungsöffnung mit einer Schicht

von thoniger oder lehmiger Erde, mindeftens 30 cm dick, Fig. 523.

überzogen; man fcheut dabei die Mühe des Abräumens

und Wiederaufbringens der deckenden Erde über der Oeff-

nung nicht. Indefs dürfte ein doppelter, völlig dicht

fchliefsender Belag in 12 bis 15 cm Entfernung durch Stein-

oder Eifenplatten den gleichen Zweck erfüllen.

Ein Hauptübelftand gemauerter Abort-

gruben if’c die fchwierige Revifion derfelben;

dadurch wird nicht felten eine mangelhafte

Ausführung unterftützt und gewiffermafserr

dazu verleitet. Dies hat auf den Gedanken

geführt, die Gruben nicht mehr von allen

Seiten einzufchliefsen, fondern diefelben fo zu

confiruiren, dafs fie von allen Seiten (auch

mit der Sohle) vollkommen frei fischen und

in Folge deffen jederzeit leicht auf ihre

Undurchläffigkeit unterfucht werden können.

Eine folche Grube iii: in ihren Dimenfionen möglichfl einzufchränken, damit der diefelbe umfchliefsende

 

Ueberwölbte Abortgrube. — 1‚'50 n. Gr.

Souterrain-Raum nicht zu grofs werde. Die Abmefi'ungen des letzteren find fo zu wählen, dafs unter der

Grubenfohle ein Spielraum von mindeftens 1,5m Höhe und rings um die Grubenwandungen ein folcher von

mindeftens lm Breite frei bleibt; Licht- und Luftöffnungen dürfen in einem folchen Raume nicht fehlen.

Die Unterftützung folcher Gruben läfft 'fich am einfachften durch Walzeifenträger erzielen. Auf

diefe wären Steinplatten aus Granit etc. und auf diefe ein doppeltes Backiteinpflafter in Cementmörtel zu

verlegen: Nunmehr könnten die Umfaffungsmauern der Grube ausgeführt werden.

Da gemauerte Abortgruben nur fchwer vollf’cändig dicht herzuf’tellen find, da

es noch fchwieriger if’c, fie dicht zu erhalten, und da endlich die Controle darüber,

ob eine Grube dicht if’c, bei der gewöhnlich vorkommenden Confiruction nicht

leicht durchführbar ift, hat man Fäcal-Refervoire aus Eifen confiruirt.

Kleinere Behälter diefer Art werden aus einem Stück gegoffen ; nur der Deckel

ift getrennt und wird auf dem Untertheil aufgefchraubt. Gröfsere gufseiferne Refer-

voire werden aus einzelnen Gufsplatten‚ Welche an den Rändern mit Flanfchen

verfehen und mit Hilfe diefer zufammengefchraubt werden, zufammengefügt.

Das geeignetf’ce Material für grofse Fäcal-Behälter ift das Eifenblech, welches

entweder durch einen Theeranftrich oder am heiten durch Verzinkung gefchützt

wird. Die einzelnen Blechplatten werden zufammengenietet; die Abfteifung—des

Bodens, der Wände etc. gé'fchieht mittels L— und T—Eifen (Fig. 524).

Schmiedeeiferne Fäcalßehälter erhalten bald parallelepipedifche (Fig. 524),

bald cylindrifche (Fig. 525) Gefialt; die aus Gufsplatten zufammengefetzten’ werden

prismatifch ausgeführt. Einfieigeöffnungen, die dicht verfehliefsbar find, dürfen auch
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